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Fahrt aufnehmen für den Mountainbikesport und -tourismus im Freistaat Thüringen 
– Entwicklung einer „Mountainbike-Strategie 2030“ für Thüringen

Zum Antrag der Parlamentarischen Gruppe der FDP - Drucksache 7/7942 - Neufassung

Sehr geehrter Herr Präsident, meine sehr geehrten Damen und Herren, die Zeit dreht sich 
ja auch ein Stückchen weiter, lieber Robert-Martin Montag. Der Antrag ist nun schon ein 
paar Lenze alt. Mittlerweile hat der Regionalverbund Thüringer Wald die Frage des 
Mountainbike-Sports oder der Entwicklung des Mountainbikes aufgegriffen und nicht nur 
aufgegriffen, sondern schon weiterentwickelt. Es hat in den vergangenen Monaten dazu 
schon mehrere Seminare und Veranstaltungen gegeben zur Entwicklung des 
Mountainbike-Sports insgesamt in Thüringen und damit natürlich auch zur Entwicklung 
des Tourismus in Thüringen.

Ich glaube, es ist nicht abzusprechen, dass die Frage Mountainbike oder Fahrradfahren 
oder wie auch immer man das nennen will, in den unterschiedlichen Facetten ein 
Trendsport ist und dieser Trendsport vor allen Dingen in den vergangenen Jahren von 
vergleichsweise jungen Menschen auch durchgeführt wird, aber eben nicht nur von jungen
Menschen, aber die jungen Menschen sich natürlich bei den unterschiedlichen 
Möglichkeiten mehr dem Downhill und Enduro widmen, wobei sich die älteren Menschen 
durchaus die Frage zur Tour stellen und das Mountainbikefahren dort weiterbringen.
Das trifft auch auf Thüringen zu. Es wurde hier schon angesprochen, dass wir durchaus in 
Thüringen auch schon Möglichkeiten haben, vor allen für die Frage Downhill etc. Ich will 
mal ein paar Zahlen nennen. Der Bikepark Steinach hatte bei 85 Tagen Sommerbetrieb 
insgesamt 3.300 Bikerinnen und Biker im Jahr 2023 gehabt und der Bikepark Oberhof an 
144 Tagen Sommerbetrieb immerhin 16.773 Bikerinnen und Biker. Ich glaube, das ist 
schon eine erhebliche Menge von Bikerinnen und Bikern, die sich alleine nur in diesen 
zwei Bereichen bewegen. Und dabei gibt es eben, wie ich schon gesagt hatte, durchaus 
auch andere Möglichkeiten des Fahrradfahrens und nicht nur im Thüringer Wald, sondern 
auch in flacheren Gelände oder aber auch im Harz und Vorgebieten etc.

Es gibt ein wachsendes Interesse auch vor allen Dingen an Kurs- und Verleihangeboten. 
Wer sich damit mal beschäftigt hat an der Stelle, zum Beispiel gibt es Zahlen von Sport 
Luck in Oberhof, aber auch anderer Anbieter, die deutlich sagen, dass in den letzten 
Jahren die Vermietung von Fahrrädern bzw. Bikes in den unterschiedlichen Kategorien, 
auch in den unterschiedlichen Preissegmenten sehr stark angestiegen ist. Es gibt also 
durchaus eine breite Zielgruppe des Mountainbikes nicht nur im Thüringer Wald, sondern 
insgesamt in Thüringen, aber auch darüber hinaus.

Nun liegt der Antrag uns vor, auch in der veränderten, in der Neufassung, die sich nicht 
wesentlich, sage ich jetzt mal, von der alten Fassung unterscheidet. Ich will mal auf ein 
paar Dinge ganz kurz eingehen. So heißt es zum Beispiel im Punkt 7, dass die 
Landesregierung bei der Planung neuer Strecken angewiesen ist, sich mit den 
zuständigen Landesbehörden benachbarter Bundesländer zu verständigen, wie ein 
grenzübergreifender Mountainbiketourismus umgesetzt werden kann. Nun sage ich an 
dieser Stelle, das ist wirklich im Moment ein Wunschdenken. Ich habe da meine leidlichen 
Erfahrungen als Präsident des Thüringer Gebirgs- und Wandervereins gemacht, was 



Wanderwege anbetrifft, über Ländergrenzen hinaus tatsächlich Anschlüsse zu schaffen. 
Da gelingt es schon nicht, geschweige denn, glaube ich im Moment, dass 
Voraussetzungen hier geschaffen werden, diese bezüglich Mountainbike 
länderübergreifend zu machen. Oder aber Punkt 9: „Die Olympische Disziplin „Cross 
Country“ ist in der Sportförderung des Landes zu berücksichtigen. Damit verbunden ist 
auch die Einbindung in die Sportstätten von Oberhof zum Beispiel „LOTTO Thüringen 
Arena‘“ etc. Ich glaube das ist ein Punkt, der schlicht und ergreifend den NSB und den 
Olympiastützpunkt betrifft und weniger mit einem Antrag hier in dem Land Thüringen etwas
zu tun hat. Aber auch darüber können wir sicherlich noch entsprechend diskutieren.
Ich würde gern auch ein paar Worte darüber verlieren: Warum brauchen wir eine 
gesonderte Mountainbike-Strategie? Wir sind derzeit an der Evaluation der 
Landestourismuskonzeption 2025 und es soll eben eine neue, eine evaluierte 
Landestourismuskonzeption entstehen. Ist es nicht vielleicht günstiger, die Frage des 
Mountainbike-Sports in die Landestourismuskonzeption zu integrieren und als Bestandteil 
der Landestourismuskonzeption an der Stelle zu machen und nicht extra etwas aus dem 
Boden zu stampfen, um dann hier wieder, ich sage mal, neue Punkte aufzumachen, die 
wieder zu hinterfragen, die zu überprüfen sind usw.? Mir würde das aus einer Hand viel 
besser gefallen als aus unterschiedlichen Händen an der Stelle.

Ich will auch einen Punkt nochmal ansprechen, den Punkt 5 des Antrages: „Die 
Landesregierung wird aufgefordert dem Landtag mindestens einmal jährlich über Ausbau, 
Fortschritt und den aktuellen Stand der Umsetzung der ‚Mountainbike-Strategie 2030‘ zu 
berichten.“ Liebe Kolleginnen und Kollegen von der FDP, wenn wir über alle Punkte jedes 
Mal, jedes Jahr einen Bericht hier in diesem Landtag machen wollen, was den Sport und 
was Tourismus anbetrifft, dann werden wir überhaupt nicht mehr fertig. Ich glaube, das ist 
zu hoch gegriffen. Wir sollten wirklich versuchen, ein bisschen realistischer an diese 
ganzen Geschichten ranzugehen. Und ich komme immer wieder auf die 
Landestourismusstrategie zurück. Wenn wir das in die Landestourismusstrategie 
einbetten, dann haben wir auch eine Evaluation, die in der Landestourismusstrategie in 
einem bestimmten Jahresrhythmus vorgegeben ist. Wir können uns sicherlich darüber 
unterhalten, ob das im Zwei-, Dreijahresrhythmus ist oder in welchem Rhythmus 
überhaupt, aber wir sollten es aus meiner Sicht in diese Landestourismusstrategie 
einbetten.

Es ist richtig, wir brauchen ein attraktives Angebot, welches Touristinnen und Touristen 
auch in diesem Segment des Tourismus zu uns nach Thüringen holt. Deshalb sind wir als 
Fraktion Die Linke durchaus bereit und würden uns freuen, mit Ihnen im Ausschuss über 
diesen Antrag auch weiter diskutieren zu können. Man kann auch durchaus Überlegungen 
anstellen, ob es nicht vielleicht sinnvoll wäre, möglicherweise auch noch einmal ein paar 
Fachleute im Ausschuss zu hören. Auch dem werden wir uns sicherlich nicht verschließen,
um es wirklich zu einer sinnvollen Geschichte zu machen, die nicht wieder monatelang 
hier irgendwo im Hohen Haus liegenbleibt, weil wir es nicht schaffen, darüber zu reden. 
Lassen Sie uns jetzt schnell darüber reden und das dann auch möglicherweise zu einem 
positiven Abschluss bringen. Danke!
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